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Korsika weist eine reiche jungsteinzeitli-
che Geschichte auf wie andere Mittelmeer 
Inseln Sardinien, Malta und die Balearen. 
In diesem Artikel möchten wir ihnen ein-
en Überblick über die vielen megalitisch-
en Statuen oder Menhire geben, die über 
die ganze Insel verteilt sind. Wir zeigen 
und erklären ihnen die verschiedenen be-
hauenen monolitischen Statuen und Gra-
banlagen. 

Insel der Menhire
Viele dieser Menhire stehen noch heute 
alleine in der Landschaft. Manche haben 
eine natürliche aber doch menschlich an-
mutende Form. Andere Steinstelen sind 
kunstvoll behauen mit eindrucksvollen 
Gesichtern. Aber noch beeindruckender 
sind die in Linien aufgestellten Statuen, 
die unseren Vorfahren als wichtige prähis-
torische Kultstätten dienten.

Entwicklungsphasen
Am Anfang der jungsteinzeitlichen mono-
litischen Kultur wurden natürliche unver-
zierte ein Meter hohe Menhire aufgestellt. 
Darauf folgten einfach behauene Steinstel-
en, die eine schematische menschliche 
Form aufzeigten, aber immer noch unver-
ziert waren. In der dritten Phase wurden 
unsere Vorfahren kreativer und erschufen 
Statuen mit eindeutig erkennbaren Kör-
pern und Köpfen. 

Typische Gesichtsstatuen
Aber erst in der vierten Phase erhielten 
die Statuen auch ein sehr ausdrucksvolles 
Gesicht. Dies geschah zuerst im südlichen 
Teil der Insel. Später mit dem Beginn der 
Bronze Zeit wurden die Statuen auch mit 
Waffen ausgestattet. Im Norden aber wur-
den die Statuen schlanker behauen, beka-
men auch ein Gesicht aber keine Waffen. 

Zahlreiche Monolite
In Korsika wurden die meisten der aus-
sergewöhnlichen Steinstatuen mit Gesi-
chtern aus der Jungsteinzeit gefunden. 
Es sind 84 Gesichtsstelen, die auf der ber-
greichen Insel Korsika bis zu einer Höhe 
von tausend Metern aufgestellt wurden. 

Stellten sie Götter, Schamanen oder Stam-
meshäuptlinge und Krieger dar? Oder war-
en sie prähistorische Grenzsteine? Unter-
suchungen deuten einen starken Kontext 
in Verbindung mit Bestattungen an. 

Grosjean Ausgrabungen
Dieser französische Archäologe war der 
aktivste Wissenschaftler in Bezug auf die 
Koriska Menhire. Um 1950 grub er die 
größte und wichtigste Kultstätte Filitosa 
aus. Seine über fünfzehn Jahre dauernde 
Arbeit etablierte Korsika als wichtigen Ent-
wicklungspunkt in der Jungsteinzeit. 
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Invasionstheorie
Nach seiner Theorie gab es vor 4,000 
Jahren eine Invasion kriegerischer 
Stämme, die die lokale Bevölkerung von 
Bauern unterwarf. Dabei zerstörten sie 
auch die bedeutende Filitosa Kultstätte. 
Aber diese Theorie wurde in letzter Zeit 
immer mehr in Frage gestellt. Untersu-
chungen mit neusten Technologien ka-
men zu anderen Schlussfolgerungen. Sie 
stellten fest, dass die Menhire tausend 
Jahre früher, als bisher angenommen, er-
richtet wurden. Diese Ergebnisse haben 
wir in diesem Artikel schon berücksich-
tig. Die Invasoren waren auch die Erbau-
er der vielen Wachtürme genannt Torres 
im Süden der Insel, die man heute noch 
sehen kann.

Menhir Aufstellungsorte
Einfache unbehauene Monolite findet 
man auf der Insel an drei Orten in Capu 
di Locu, Pieve und Pietro di Tenda. Sie 
repräsentieren die Minderheit aller Stat-
uen in Korsika. Die eindrucksvollen Ge-
sichtsstatuen aber sind typisch für die 
Mittelmeer Insel. Diese wurden an zahl-
reichen Orten aufgestellt wie in Filitosa, 
Isola, Santa Naria, Valle, Torre, Capu-
la, Castaldu, Tavera, Nuvalella, Nativu, 
Calenca, Rinicciu, Sagone und Cambia.

Wichtige Kultstätten
Die interessantesten Orte sind aber die 
mit vielen Reihen von Statuen wie in 
Apazzu, Palagghiu, Stantare, Rinaiu, 
Pacciunituli und Pinza a Verghine. Im 
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Ganzen gibt es 25 Orte mit einer oder meh-
reren Reihen von Statuen. Diese befinden 
sich alle im Südteil der Insel. 

Berühmte Menhir Reihen
Die eindrucksvollste Kultstätte im Mittel-
meerraum ist Palagghiu nahe Sartene mit 
über 250 prähistorischen Steinstatuen, 
die in sieben Linien aufgestellt wurden. In 
Stantare kann man zudem vierzehn Mono-
lite aufgereiht sehen. Eine andere bedeu-
tende Linie wurde bei Pinzau a Verghine 
entdeckt. Diese Menhir Reihen machten 
Korsika als Zentrum einer bedeutenden 
Steinzeit Kultur berühmt.

Filitosa Kultstätte
Dieser wichtige prähistorische Ort befin-
det sich nahe Sollocaro an der Westküste 
am Lauf des Tavaro Flusses. Ausserdem 
liegen hier auch die jungsteinzeitlichen 
Siedlungen von Basi und Calanche. Und 
in der Nähe wurden auch die alten Befes-
tigungsanlagen von Cuntorba und Calzo-
la-Castellucciu erbaut. Unsere Vorfahren 



haben zahlreiche Menhire an dieser für 
sie bedeutenden Kultstätte aufgestellt. Es 
schien damals der wichtigste Ritualort auf 
der Insel gewesen zu sein, wo die Bewoh-
ner für besondere Zeremonien zusammen 
trafen.  

Filitosa Heute
Heute stehen die Statuen in einem Halb-
kreis. Aber es ist leider nicht bewiesen, ob 
dies das anfängliche Layout dieser Kult-
stätte war. Denn leider wurden die Statuen 
absichtlich vor 3,000 Jahren schon verbro-
chen. Der Grund für diese Zerstörung ist 
nicht eindeutig. Aber nach der Grosjean 
Theorie waren es die kriegerischen Invaso-
ren, die mit Booten kamen. Ihre Ankunft fällt 
in die selbe Periode, als die Ägypter von 
den einfallenden Seevölkern berichteten. 

Menhir Abtransport
Leider wurden viele Statuen über die Zeit 
aus ihrem archäologischen Kontext geris-
sen und sogar als Baumaterial verwandt. 

Wenn sie aus ihrem prähistorischen Kon-
text entfernt wurden, ist es schwierig ihr 
Alter und Bedeutung festzustellen. Einige 
Statuen wurden in Museen verlagert wie 
zum Beispiel in Sartene. Zwei Menhire wur-
den sogar in der Aussenwand der Kirche 
Santa Appiano de Sagone verbaut. Es 
scheint dies wurde getan, um den Gläubi-
gen zu zeigen, die Kirche ist stärker als die 
heidnischen Götzen. Andere wurde auch in 
Privathäusern aufgefunden. Wie viele in der 
Vergangenheit an private Sammler verkauft 
wurden ist ungewiss.

Menhir Details
Die meisten Statuen sind aus Granit, der 
zu achzig Prozent das Hauptgestein der 
Insel darstellt. Nur fünf Stelen wurden aus 
Schiefer, Kalk- oder Sandstein hergestellt. 
Die durchschnittliche Höhe beträgt zwei bis 
drei Meter. Damit sind sie kleiner als die typ-
ischen Menhire aus der Bretagne. Aber sie 
sind gleich groß als solche aus der Region 
Evora in Portugal. Mit einem Alter von 8,000 
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Jahren sind letztere auch die ältesten in 
Europa und somit 2,000 Jahre älter als 
in Korsika. Die Santa Naria Statue ist mit 
vier Metern auch die höchste in Korsika.

Typische Attribute
Die korsischen Monolite sind bekannt 
für ihre Vielzahl an sehr individuellen 
Gesichtern. Sie haben unterschiedliche 
Gesichtsausdrücke mit verschiedenen 
Augen, Mündern, Nasen, Kinn und sogar 
Ohren. Das ist eine weitere Besonder-
heit für korsische Menhire. Einige Stat-
uen sind kunstvoll mit runden Köpfen, 
Hals, Schultern und Körpern behauen. 
Experten glauben, dass sie wichtige 

verstorbene Persönlichkeiten darstel-
len. Aber es überraschte Archäologen 
sehr Reste roter Hämatitfarbe auf einigen 
Steinstelen zu finden. Das lässt vermuten, 
dass die Statuen früher bemalt waren. 

Gravierte Rückseiten
Sogar die Rücken einiger Monolite waren 
mit horizontalen und gebogenen Linien 
verziert. Diese könnten Rippenbogen  ver-
tikale Linien die Wirbelsäule darstellen. 
Auf einem Foto erkennt man eine spezielle 
Schultermusterung. Experten vermuten, 
dies könnten Schulterpanzer aus Leder 
sein, wie sie von Kriegern der Bronze Zeit 
getragen wurden.
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Bewaffnete Menhire
Nur im Süden der Insel wurden Menhire 
mit Waffen ausgestattet und aufgestellt. 
Was ist der Grund für diese Waffen-
darstellung? Experten glauben, dass 
dies mit den damaligen Lebensbedingun-
gen zu tun hatte. Der Süden der Insel war 
sehr fruchtbar und hier mussten Bauern 
ihr Land und die Ernte verteidigen. Im 
Norden lebten arme Weidehirten, die mit 
ihren Tieren bei Gefahr schnell in die un-
wegsamen hohen Berge fliehen konnten. 
Der Norden war somit uninteressant für 
Neuankömmlinge. Wir erinnern an die 
Theorie der kriegerischen Invasoren im 
Süden. Liessen sie sich nun mit langen 
Schwertern und Dolchen als Abschreck-
ung abbilden? Ähnliche Statuen haben 
wir auch auf der Arabischen Halbinsel 
gesehen. Sehen sie die vergleichenden 
Fotos.

Ausgefallene Attribute
Andere Statuen zeigen auch Helme und 
Schutzkleidung, die mit Gurten und Gür-
teln befestigt waren. Aber die ausgefall-
ensten Verzierungen waren wohl die ech-
ten Stierhörner, die mit tiefen Löchern an 
beiden Seiten des Helms befestigt wur-
den. Das ist einzigartig, denn ein ähnli-
cher Kopfschmuck ist bisher nicht aus 
der Jungsteinzeit in Bezug auf Menhire 
bekannt. Trotzdem ist es möglich, dass 
Menhire für besondere Rituale gesch-
mückt wurden, wie zum Beispiel mit 
Ketten.

Schwierige Datierung
Die ersten Statuen in Korsika wurden vor 
6,000 Jahren aufgestellt und die letzten 
wahrscheinlich noch vor 3,000 Jahren in 
der Bronze Zeit. Diese Zeitspanne um-
fasst ungefähr hundert Generationen 
und vielleicht haben sich deshalb mit 
veränderten Glaubensvorstellungen und 
Ritualen mit der Zeit die Statuen verän-
dert. Die ersten der für Korsika typisch-
en Gesichtsstatuen wurden nämlich erst 
vor 3,800 Jahren erschaffen, also ziem-
lich zum Ende der megalitischen Kultur. 
Die dann folgenden Gravuren mit Waff-
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endarstellungen zeigen den Beginn der 
Bronze Zeit an.

Menhir Standplätze
In der Jungsteinzeit hatten die Wahl eines 
Standplatzes für Monolite immer eine 
wichtige Bedeutung. Aber vielleicht war 
das wegen der Insellage in Korsika an-
ders? Denn die Stauen wurden nicht an 
Orten mit einem Wasserbezug wie zum 
Beispiel an Quellen, Flüssen oder an 
Küsten aufgestellt. Genauso wenig auf 
Bergen, Pässen oder Aussichtspunkten 
wie in anderen Regionen in der Steinzeit. 

In Korsika wurden sie an alten Routen und 
in der Nähe von Grabfeldern aufgestellt. 
Experten glauben daher, ihre Aufstellung 
hatte zwei Gründe, erstens für einen Ahn-
enkult und zweitens für Begräbnisrituale.

Begräbnis Kontext
Die Statuen repräsentierten wohl verstor-
bene Stammeshäuptlinge und Krieger. 
Ausserdem dienten sie für einen rituellen 
Ahnenkult der Familien- und Clanmitglie-
der. Ein gutes Beispiel sind die Statuen 
von Capo di Locu nahe Belvedere Cam-
pomoro, wo ein grosses Steinkistengrab 
und weitere Menhire gefunden wurden. 

Diese Stätte im Hochland war sicherlich 
ein wichtiger Kultplatz. Denn in den 
Glaubensvorstellungen der Steinzeit 
wohnten die Götter auf den Bergen. Einen 
weiteren wichtigen Bestattungskontext 
erkennt man nahe der bedeutenden Statu-
enlinie von Palagghiu, wo sich wieder ein 
megalitisches Grab befindet. 

Cauria Komplex
Dieser Komplex ist ein weiteres aus-
gezeichnetes Beispiel für eine enge Be-
gräbnis Verbindung. Die zwei Monolitrei-
hen von Stantare und Rinaiu befinden 
sich in der Nähe des bekannten Dolmen-
grabs von Fontanaccia. Die Reihen sind 
genau nach Osten ausgerichtet. So fallen 
die ersten Sonnenstrahlen am Morgen 
genau auf die Gesichter der Statuen von 
Stantare. 
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Menhire mit Hörnern
Zu dieser Stelenreihe gehören auch zwei 
besondere Statuen mit tiefen Löchern an 
den Kopfseiten, um die bereits erwähnt-
en Stierhörner aufzusetzen. Dies könnte 
zum Kopfschmuck der Krieger gehört 
haben. Oder war dies ein göttliches At-
tribut, da Stiere oft das Totemtier von 
Göttern auf der Erde waren? 

Einzige Weibliche Statue
In der zentralen Bergregion in Castaldu 
nahe Ciamannacce wurde die einzige 
Statue mit weiblichen Attributen gefun-
den. Leider fehlt ihr der Kopf, aber die 
Brüste sind unverkennbar. Was Experten 
überraschte sind die kreuzförmig über 
den Oberkörper verlaufenden Lederrie-
men und das deutlich zu sehende Schw-
ert. Das wirft die Frage nach Amazonen in 
Korsika auf. Gab es hier etwa auch weib-
liche Krieger? Möglich denn die Rolle 
der Frau in der Steinzeit war gleich bere-
chtigt. Unter normalen Umständen hätte 
diese Statue nicht ihren Kopf verloren. 
Waren hier später Täter mit anderen welt-
anschaulichen Vorstellungen am Werk? 

Megalitische Entwicklungen
Die ersten Bestattungen in Korsika fan-
den vor 6,000 Jahren in Höhlen statt. Die-
ser Brauch wurde tausend Jahre später 
aus unbekannten Gründen aufgegeben. 
Vielleicht änderten sich die Glaubens-
vorstellungen und neue Rituale eines 
Ahnenkultes wurden praktiziert. Die neu 
eingewanderten Stämme aus dem Mit-
telmeerraum brachten vielleicht neue 
Bräuche mit sich.

Steinkasten Gräber
Vor 5,000 Jahren änderten unsere Vor-
fahren ihre Begräbnis Praxis und be-
gann ihre Verstorbenen in sogenannten 
Steinkisten Gräbern zu bestatten. Diese 
bestanden aus flachen Steinplatten und 
ergaben senkrecht stehend eine drei Me-
ter lange Kistenform. Die ersten Gräber 
wurden zwei Meter tief in den Boden 
gegraben. Aber später wurde dieser Auf-
wand geändert. Es folgten seichte Gru-

8



com

9

An diesen Fotos oben aus Saudi Arabien und 
unten aus Portugal kann man gut die Ähn-
lichkeiten der Monoliten in Europa erkennen.

ben, die ebenerdig mit sichtbaren Stein-
platten abgedeckt wurden. Im Süden 
der Insel wurden zwei solche Grabfelder 
mit je fünfzehn Steinkisten Gräbern ge-
funden. Am Anfang wurden die Statu-
en wie Grabsteine am Kopfende in die 
Steinkisten aufgestellt. Erst später wur-
den sie ausserhalb in der Nähe plaziert.

Dolmen Gräber
Diese neue Grabform wurde in Korsika 
vor 4,500 Jahren eingeführt. Wir haben 
viele dieser Gräber in verschiedenen 
Ländern gesehen. Erstaunlicherweise 
ähneln sie sich alle in ihrer Bauweise, 
Form und Größe sehr. Und sie sind sehr 
einfach erbaut mit vier bis sechs senkre-
cht stehenden Seitensteinen und einer 
grossen meist überstehenden Deck-
elplatte. Diese Konstruktion lässt sie 
aber einzigartig und beeindruckend aus-
sehen. In Korsika hat man über hundert 
solcher Gräber gezählt. Die meisten be-
finden sich im Süden und die Hälfte der 
Dolmen stehen noch heute verstreut in 
der Landschaft.

Warum Dolmen?
Aber warum benutzten unsere Vorfahren 
diese ausgefallende und für einen einzel-
nen Verstorbenen aufwendige Bestat-
tungsform? Es benötigte einen großen 
Aufwand und viele Arbeitsstunden sie zu 
errichten. Einige Steine wogen mehrere 
Tonnen und mussten herantransportiert 
werden. Wurden alle Dolmen auch noch 
mit einem Erdhügel überschüttet? Denn 
heute stehen sie offen in der Landschaft. 
Man hätte sie auch konisch ohne Deckel 
bauten können, das hätte den Aufwand 
reduziert. 

Frühe Brandbestattung?
Oder wurden die Deckelsteine als 
Kreamtionsplattformen genutzt? Da Kor-
sika eine Insel ist, können wir annehmen 
diese im Mittelmeerraum weitverbreitete 
Grabkonstruktion wurde importiert. Bitte 
sehen sie die Fotos der Dolmen aus Por-
tugal wie auch den separaten Artikel hi-
erzu zum Vergleich. In Portugal wurden 

über 800 Dolmen gezählt. Das grösste 
Dolmengrab in Europa mit einer Höhe von 
sieben Metern steht auch in Portugal. 

Mittelmeer Inselvergleich
Wir hoffen bald die megalitischen Struk-
turen auf anderen Mittelmeer Inseln be-
sonders in Sardinien in einem neuen Ar-
tikel mit Korsika vergleichen zu können. 
Wir sind sicher hier gibt es einen engen 
und interessanten kulturellen Bezug.
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